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Was gibt es Neues
Die Reichsbank hat den Diskont um 19 auf S

Prozent ertöht.
Mülheim an der Ruhr iſt der 18jährige Arbeiten

Hoſeph Roth von einem belgiſchen Poſten erſchoſſen worden
Der belgiſche Botſchafter in London hat gegen di

Wer öffentlichung des bisherigen Notenwechſels in der Forn
Sines engliſchen Weißbuches Einſpruch erhoben.

n London erwartet man, daß Baldwin eine weil
vwere Note an Frankreich fenden wird.

Der Ausſchuß des Eiſenbahnrates wird ſich in der
Woche mit der Frage der Wertbeſtändigkeit der

Fahrpreiſe beſchäftigen.
Die Gütertarife ſollen noch vor dem I. Sepvember

Die letzte Woche.
Der neueſte Markſturz, der den Dollar auf Aber

eine Million emporſchnellen ließ, beherrſcht zurzeit
unſere innerpolitiſche Lage. Eine Reihe von Geſetzent
würfen ſoll dem fortſchreitenden Verhängnis Einhalt
tun. Aber dieſe Vorlagen können ebenſo wenig wie

die Forderungen der Gewerkſchaften eine wirkliche Ge
Fundung bringen, ſo lange nicht die letzten Urſachen un
Feres wirtſchaftlichen Zuſammenbruchs, das Verſailler
Hiktat und die Ruhrbeſetzung, beſeitigt find. Be
grüßenswert iſt es, daß ſich die Reichsregierung jetzt
endlich zur Herausgabe einer wertbeſtändigen Anleihe,
die für alle Volksteile zugänglich iſt, entſchloſſen hat.

r Kapital und Zinſen diefer Anleihe ſollen anteilig
Sie ganze deutſche Wirtſchaft, Banken, Handel, Jndu

te, Landwirtſchaft, fowie jeder, der über ſteuerpflich
es Vermögen verfügt, haften. Nach dem von der
ichsregierung den geſetzgebenden Körperſchaften vox
legenden Geſetzentwurf wird die Neichsregierung er
chtigt werden, um den zwingenden Bedarf für eine

nleihe bis zu 500 Millionen Murk Gold zu decken,
uſchläge zur Vermögensſteuer zu erheben, und zur
icherung der Kapitalsriidlage bei Fälligkeit gege-

nfalls die einzelnen Vermögensſteuerpflichtigen
tach dem Verhältnis ihres ſteuerbaren Vermögens zur

Kufbringung des Kapitalbedarfes heranziehen.
2

Die ſprunghaft ſteigenden Preife haben naturge
mäß in der Bevölkerung eine ſtarke Beunruhigung
Hervorgerufen, die ſich hier und da in Ausſtänden
end leider auch in blutigen Ausſchreitungen Luft ge

S vmacht hat.

Die franzöſiſche und die belgifche Antwort, die
Montag in London überreicht wurden, haben dort

einen guten Eindruck gemacht. Insbeſondere gilt dies
on der franzöſiſchen Antwort, in der man keinerlei
ortſchritt ſehen kann. Nach Anſicht Valdwins erübrigt
ch deshalb eine weitere Rückſprache mit Paris. und

Es iſt nunmehr mit einem Sondervorgehen Englands
u rechnen. Jn den Kreiſen des Quai d'Orſay hält manIn der Hoffnung feſt, daß trotz der engliſchen Sonder

Antwort ein Bruch zwiſchen Frankreich und England
Kerhütet wird. Man bemerkt in franzöſtſchen Regis
Kungskreiſen, daß mit der Möglichkeit einer engli

Sonderantwort auf die deutſche JuniNote von
ufang an gerechnet worden iſt, wie nach der Rückkehr

des tſchechoſlowäkiſchen Miniſters Beneſch von London
betont wurde, und daß die Abſendung einer ſolchen
Wonderantwort Englands auch ohne Bruch mit Frank
weich durchaus denkvar ſei. Man bezeichnet den Wunſch
der engliſchen erb. Deutſchland wenigſtens einen
platoniſchen Sympathiebeweis zu bieten, als verſtänd
ich bei Lage der Dinge.

Es wäre köricht, wenn wir uns von dem engli
chen Sondervorgehen all zu viel verſprechen wollten.

Von einem Bruch der Entente kann vorläufig noch
keine Rede ſein, und ſomit ſind wir in unſerem
chweren wirtſchaftlichen Exiſtenzkampf nach wie vor
ediglich auf uns ſelbſt geſtellt. Wix müſſen den ein

mäl bekretenen Weg entſchloſſen weiter verfolgen. Wir
können uns deshalb ſet auch weniger denn je den
zuxus innerer Kriſe leiſten, wie ſie ir ven letzten
agen von einigen Blättern an die Wand gemalt

wurden. Bei den Vorſtößen gegen das Kabireett Cund
Icheint es ſich tatſächlich nur um die Privatarbeit
kleiner, unverkantwortlicher Kreiſe zu harudelr. Man
mag immerhin an Einzelheiten der Regierungspotik
Rriti? üben, von i Grundlinie können wi
r nicht abwe e Hat erſt jetzt wied
hefredaktenr des ärts“, Friedri

zugegeben, indem
G

ſſerung u
n von der mo

ins bedeuten würde.
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Gelbbuch gegen Weißbuch?
Der engliſchfrangöſiſche Federkriegs

Zur Veröffentlichung des internationalen Schrift
wechſels hat die engliſche t erung wie „Daily Mail

vverſichert, bei den in Betracht kommenden fremden
Mächten bereits Schritte unternommen. Falls einer
der Staaten gegen die Veröffentlichung Einſpruch er
eben ſollte, würde das n Kabinett die briti

n Dokumente allein veröffentlichen. Wie übrigens
aldwin im Unterhauſe auf die Anfrage eines Ar

beiterab geordneten erklärte, iſt die Zahl der Schrift

ellt feſt, daß die Geheimhaltung des interalliierten
otenwechſels in engliſchen Kreiſen ſchon deshalb als

ehr mißlich empfunden wurde, weil auf dieſe Weiſe
r Welt verborgen bleibe, wie weit England der

Pariſer Regierung in der Frage des Reparativnsprob
lems entgegengekommen i.

In Paris hat die Abſicht Baldwins, den bis
e Notenwechſel zur Rechtfertigung der englt

et ungewöhnlich groß. Der „New York Herald“

chen Politik und Vloßſtellung Poincarés zu veröffent
ichen, einige Beklemmungen hervorgerufen und mit

der ühlichen Uebertreibung ſpricht man wieder von
einer Gefahr für den Fortbeſtand der Entente. Ein
zelne Pariſer Blätter fordern als Gegenzug die He
ausgabe eines franzöſiſchen Gelbbuches.

Angriffe gegen Cuirzon.
Unter der Ueberſchrift Ohne Furcht und Tadel“

r der „Temps“ in ſeinem Leitartikel, daß die
er öffentlichung der engliſchen Dokumente aus den

Verhandlungen über die rer Frankreich zwar
keine Furcht einflößen könne, w aber unangebracht
erſcheine. Der „Temps“ läßt ſich dann zu einem hefti
gen Angriff gegen die Politik Lord Curzons hinreißen
und erklärt, ſo, wie die imperialiſtiſche Politik Lord
Curzons im Orient England dazu geführt habe, gegen
e zu rüſten, ſo führe dieſe Politik der Oberhoheit
n Euxopa England nunmehr dazu, Frankreich und

Belgien und ſogar der Kleinen tente ſtändig ent
genzuarbeiten. Lord Curzon ſei damit beſchäftigt,

berall das zu zerſtbren, was der Sieg geſchaffen
habe. Dies wären die Gründe, meint der „Temps“,
die zu einem Bruch der Entente Cordiale führen
werden, wenn das engliſche Kabinett ſich nunmehr
dazu entſchließen ſollte, Frankreich den Rücken zu
kehren und ſich allein mit Deutſchland zu arrangieren.

Die engliſche Sonderantwert beſchloſſen.

Noch ein alklerletzter Dinigungsverſuch?
Das engliſche Kabinett hat am Mittwoch eine bal

dige Sonderantwort an Deutſchland einſtimmig be
ſchloſſen. Ungewiß iſt allerdings noch, ob vorher noch
eine „allerletzte* Note an Frankreich abgeſandt wer
den wird, in der die franzöſiſche Regierung von der
Abſendung einer engliſchen Sonderantwort verſtändigt
und aufgefordert wird, ſich England anzuſchließen.

v

Außerdem ſoll auch noch einmal der Verſuch gemacht
werden, Jtaliens Unterſchrift für die engliſche Note
zu erhalten.

Die Unentſchloſfertheit der engliſchen n
die immer wieder davor zurückſchreckt, den entſcheiden
den Schritt zu tun, lätt ſich wohl daxaus erklären, daß
man in London nicht recht weiß, wie die engkiſche
Sonderaktion eigentlich weitergehen foll. Das kommt
auch in einer Unterredung zum Ausdruck, die ein
führender Politiker dein „Daily Telegraph“ gewährte.

Er führte folgendes aus
„Die Deutſchen haben ein Sprichwort: Wer A

ſagt, muß auch B ſagen. Wenn wir uns entſchließen,
eine von Frankreich unabhängige Politik gegenüber
Deutſchland zu verfolgen, müſſen wir uns die Folgen
genannt überlegen. Durch eine ſolche Politik werden
wix, wenn auch gegen unſeren Willen, in eine freund
liche Oppoſition gegen Frankreich getrieben. DeutKh
land wird dies und kann dies auch dahin auslegen,
daß wir nunmehr bereit ſind, es zu unterſtützen, und
daß wir bereit ſind, ſeinen Widerſtand gegen Frank
reich zu finanzieren. Von deutſcher Seite werden
jetzt Schritte unternommen, um feſtzuſtellen, ob wir
bereit ſind, Kredite zu gewähren und es zu unter
ſtützen. Die Frage der Finat Deutſchlagids,

f Politikdie akut werd fte,

udene Neigung
nſere Sympathie

und Unterkaka, Kröſſuln, Reußen, Zaſchendorf, Krauſchwitz, Ko latz, KiſtriOber und Unterneſſa, Köſſuln, Wernsdorf, Dippelsdorf, e peſtnt

Jahrgang
Dieſe Ausführungen kennzeichnen in der Tat b

Lage. Allerdings iſt die Beſorgnis, man könne in
Deutſchland falſche Hoffnungen erwecken, wohl nicht

ſo groß. Viel größer iſt offenbar die Furcht, Eng
nd werde Frankreich ſeine Ohnmacht zeigen, wenn es

der Sonderantwort keinerlei Taten folgen läßt. Das
würde Herrn Poincaré für die Zukunft noch mehr
Dberwaſſer geben, als er jetzt ſchon hat.

Wertbeſtändige Eiſenbahnfahrpreiſe.
Berechnung nach einer Schküſfekzahl.

Mit der Einführung wertbeſtändiger Fahrpretſe
bei der Eiſenbahn iſt nunmehr zum 1. September
beſtimmt zu rechnen. Ferner iſt in den Kreiſen der
Verkehrsminiſterien eine Erhöhung der Gütertarife
noch vor dem 1. September ſchon beſchloſſen. Ob
auch die Perſonentarife noch vor dem 1. Septem
ber erhöht werden ſollen, darüber wird der Ende
nächſter Woche zuſammentretende Ausſchuß des Reichs
eiſenbahnrats zu beſchließen haben. Zugleich ſoll er
dann auch die Wertbeſtändigkeit der Tarife feſtſetzen.

Der Reichseiſenbahnindex wird nach den bisher
vorliegenden Entwürfen etwa folgendermaßen aus
fehen: Aehnlich wie beim Bäderinder wird der Frie
denstarif r gelegt. Dieſe Grundzahl wird dann
mit einem Entwertungsfaktor multipliziert, der aus
den Weltmarktpreiſen für Kohle und Eiſen, den Jn
kandslöhnen uſw. errechnet wird. Während bet den
Gütertarifen die Feſtſetzung einer neuen Schlüſſel
zahl in ganz kurzen Abſtänden, ſogar täglich, 53
wohl möglich iſt, beſtehen beim Perſonenverkehr ſehr
große van ſo Maßgebende Perſönlichkeiten ſind
der Anſicht, daß, ſchon mit Rückſicht auf den Auslands
verkauf von Fahrkarten, die Schlüſſelzahl alle 14
Tage, höchſtens aber alle 10 Tage, feſtgeſetzt werden
kann. Führt man die jetzt geltenden Fahrpreiſe zurück
auf einen Friedenspreis als Grundzahl, mal einem
Multiplikator, ſo beträgt dieſe Schlüſſelzahl für Per
ſonenfahrkarten 3. und 4. Klaſſe im Augenblick 15 006,
für Karten 2. Klaſſe 35000, für Karten 1. Klaſſe
45 000 und für den Güterverkehr 56 000. e

30 Prozent Reichsbankdiskont!
Erhöhung um 12 Prozent.

Der Zentralausſchuß der Reichsbank hielt am
Donnerstag eine Sitzung ab, in der die Erhöhung
des Diskontſatzes der Reichsbank von 18 auf 30 Pro
zent, alſo um volle 12 Prozent, beſchloſſen wurde.

Mit einer Erhöhung der Reichsbankrate war ſchon
zum Halbjahreswechſel gerechnet worden, doch unter
blieb dieſe damals infolge des Abmahnens von In
duſtrie und Handel. Die Entwickelung welche unſers
Geld verhältniſſe jedoch in der Zwiſchenzeit genom
men haben, unv die von dem Reichsbankpräſidenten
Exzellenz Havenſtein in der Sitzung an der Hand
des letzten Reichsbankausweiſss vom 23. Juli näher
dargelegt wurde, machte es erforderlich, die große
Spannung zwiſchen den am offenen Geldmarkt gel-
tenden Zinsſätzen und dem Zinsſatz der Reichsbank
einigermaßen auszugleichen. Es werden nämlich am
offenen Geldmarkt Zinſen für bis zu2 Prozent verlangt, was als Monatsgeld 60 Prozent
ausmachen würde. Inzwiſchen hat ſich die Geldver
ſchlechterung in ſtändigem Maße fortgeſetzt, und in
der dritten Juliwoche d. J. allein zu einer Steige-
rung des Notenumlaufs um nicht weniger als ſechs
Billivnen Mark auf 31 Billionen Mark geführt. Da
dieſe Zuſtände unhaltbar orden waren, gibt ſi
ſomit von ſelbſt.

Was die Erhöhung um 12 Prozent anlangk,
fo tſt dieſe immer uvch nicht als erheblich zu be
zeichnen, zumal die Entwertung unſerer Valuta in
unveränderten Fortſchreiten begriffen iſt. Eg wurde
in der Verſammlung auf das Zuſammenfallen der
Diskonterhöhung mit der neuen Goldanleihe, und
zwar mit dem Bemerken hingewieſen, daß, um den
Erfolg der neuen Emiſſion zu ſichern, die Diskont
erhöhung bis zu ihrer Ausgabe vielleicht beſſer hinkan
zuſtellen wäre. Demgegenüber wurde aber ſeitens der
Reichsbank betont, daß die Diskonterhöhung ſich nur
gegen die Papiermark richte und auf die neue An-
leihe von keinem Einfluß ſein werde, da dieſe doch

vertbeſtändig fei- 1Segfegheg
e a

den 3. Auguſt 1923.
Die wertbeſtändige Reichsauleihe, die die Ne

zierung herauszugeben beabſichtigt, iſt bei den Dar
lehnskaſſen des Reiches beleihbar und wird ſofort
zach Abgabe der Stücke an der Börſe eingeführt wer

o Die z



Vorzugskurs von 95 Prozent

den. Die Anleihe lautet auf Stücke über 4,20 Marl
gleich 1 Dollar, 8,40 Mark gleich 2 Dollar, 21 Marl
leich 5 Dollar, 42 Mark gleich 10 Dollar, 105
ark gleich 25 Dollar, 210 Mark gleich 50 Dollar,

420 Mark gleich 100 Dollar, 2100 Mark gleich 500
Dollar, 4200 Mark gleich 1000 Dollar. Es wird da
mit gerechnet, daß auch kleinere Beträge auf dem
Umwege über wertbeſtändige Konten bei den Spar
kaſſen in dieſer Anleihe Anlage finden können. Die
Stücke von 4,20 Mark, 8,40 Mark und 21 Mark
werden zinsfrei herausgegeben und bei Fälligkeit (2.
9. 1935) mit einem Aufgeld zum Nennwert von 50
v. H. eingelöſt. Die Stücke von 49 Mark und dar
über tragen 6 Prozent Zinſen und ſind mit ein
jährigem Zinsſchein verſehen (Zinslauf ab 1. 9. 1923).
Die Rückzahlung dieſer Stücke erfolgt bei Fälligkeit
(2. 9. 1935) zum Nenmvert. Die Stücke ſowie die
Zinsſcheine werden in Mark eingeldſt entſprechend dem
durchſchnittlichen Dollarkurs in der Zeit vom 15. 7.
bis 14. 8. Der Heichnungspreis beträgt bis auf
weiteres 100 Prozent für die Einzahlung in Mark.
Soweit die Zahlung in Deviſen oder Dollarſchatzan
weiſungen erfolgt, was auch zugelaſſen iſt, wird ein

is auf weiteres in
Anrechnung gebracht. Als Zeichnungsbeginn iſt der
15. Auguſt vor geſehen.

Ein nener Mord
Mükheim a. d. Ruhr, 2. Auguſt. In der Nacht

um Mittwoch iſt hier der achtzehnjährige Arbeiter
oſeß Roth von einem belgiſchen Poſten erſchoſſen

worden. Er ſoll ſich nach den Angaben der Be
ſatzungsbehörde mit eihem Begleiter in einem Go
büſch in der Nähe des Poſtens aufgehalten haben
und auf Anruf des Poſtens geflohen fein.

Dilee engliſche Regierungserkiärung.
Baldwin im Unterhans, Curgon im Oberhaus.

Jn der mit Spannung erwarteten Erklärung,
die am Donnerstag im Unterhauſe von Baldwin und
im Oberhauſe von Lord Curzon abgegeben wurde,
wird u. a. ausgeführt:

Die engliſche Regierung war der Anſchauung,
daß die in dem deutſchen Memorandum enthaltenen

Vorſchläge einer Prüfung und Erwiderung würdig
ſeien, und daß dieſe Erwiderung tunlichſt eine ge

meinſchaftliche der Alliierten ſein müſſe. Da die fran
zöſiſche und belgiſche Regierung ſich aber nicht geneigt
zeigte, die Jnitiative zu einer derartigen Antwort zu
ergreifen, erklärte die engliſche Regierung, ſie wolle
e die Verantwortung dafür übernehmen und einen

ntwortentwurf den Verbündeten zur Prüfung über
mitteln. Die engliſche Regierung hat nunmehr einen
derartigen Entwurf hergeſtellt, den fie am 20. Juli
mit einer Mantelnote den Regierungen von Frank

reich, Belgien, Jtalien und Japan überſandte.
In dieſem Entwurf machte ſich die engliſche Re

gierung verſchiedene der von Deutſchland in feinem
Memorandum aufgeſtellten Vorſchläge zu eigen Was
die Frage der von Deutſchland angebotenen Garantien
betrifft, ſo drückte die engliſche Regierung ihre Mei
nung dahingehend aus, daß der bfonomiſche Wert
dieſer Garantien von ſolchen Faktoren abhängig ge
macht werden müſſe, wie ſie das deutſche Memorandum
nicht erwähnte, ale da ſind: Stabiliſierung der Mark
und Ausbalanzierung des deutſchen Budgets, und daß
alle Garantien ſo lange wirkungslos bleiben müßten,
bis die deutſche Finanzverwaltung unter irgend eine

Form internationaler Kontrolle geſtellt werde.
e Die Kritik der Antworten.

Nach weiteren Mitteilungen über den engliſchen
Antwortentwurf geht die Erklärung auf die inzwiſchen
eingetroffenen Ankworten der Alliierten ein, die einer
ſchaärfen Kritik unterzogen werden. Es heißt darüber:

Jn der Tat wird der Entwurf der engliſchen
Regierung in der franzöſiſchen und belgiſchen Antwort
nicht einmal erwähnt. Weiterhin weiſen die
beiden Noten keinerlei Vorſchläge auf, aus denen man
auf eine baldige Aenderung in der Rubrokkuva

e e

Geldjäger.
Ein Noman ans der Gegenwart wen Cathering Goerin.

LSeorrright b a Shen m. d. S. Berh n

z. Jortfetung. achhang verhaen.)
Hier alſo gingen die Kräf m Kegtte tpazberen, u

ja, ein jeder ward ſelig auf ſsne el Za, as fak Herrn
Schnell fehr leid, er mußte mal dieſe Dhantoßen untersrechen,
jetzt kam die Wirklichkeit mal dranl Denn leider ſchien Herr
Dr. Merſebach doch nicht immer ſo durchaus Kax zu ſehen

venn leider war Frau Dr. Merſebach die Braut von einem
burchgebrannten Baron, einem Wechſelſchukdner, der noch eine
zweite Braut beſaß, während Frau Dr. Merfebach wie man
leider zu behaupten wagte ein Kind von dem Schwindker
trwarten ſollke Er aber, Dr. Schnell, faß nicht nur als
detrogener Geldgeber, nein auch er ſaß als betrogener Ehegatte
da, denn ſein Vertrauen hatte der Baron doppelt getäuſcht
ja er kannte den Mann ſchon ſeit langem auch er war
ruf ihn hereingefallen!

Während der Baron in Jdar die Jdee erſann, daß er ein
lter Bekannter von Frau Dr. Schnell ſei, kam er damit
mdivekt dem Herrn Schnell zu Hilfe, der ſetzt die gleiche Lüge
u jeinem Vorteil erfand.
Hatte er den Dr. Merſebach zum Verölndeten, dann ging

mit ihm gemeinſam vor, dann würde ſhn deſſen Name in
r Hffentlichkeit decken! Der Gelehrte, mit dem die Offent
ichkeit ſich bereits beſchäftigte, hatte allen Hrund, üch möglichſt
ich aus diefer anrüchigen Affäre zu ziehen, ex mußte ſich
n ſeiner Gattin ſcheiden laſſen um ſo peinkicher ſaß Herr
ein dann dal HOh, der geizige, ehrgeigige Konſull Der
außte am Schluffe doch bezahlen. denn, um die Ehre ſeiner
her zu retken, mee er froh ſein, wenn der Baron ſhn
v Schwiegervgter nahn!

net der ſein Geſchüft ſchon gemecht ſah, biete
n ſchwtgenden Hart v a

rron vder auf den Beginn neuer Reparationsbeſpre
ſchungen ſchließen könnte. Zwei Dinge, die die eng
liſche Regierung ſo ſehnlichſt erſtrebk. Es liegt auf
der Hand, daß viele Wochen, wenn nicht gar noch
längere Zeit verſtreichen würde, wenn die verbündeten
Regierungen auf der Grundlage der ſoeben unterbrei
teten Auffaſſungen in einen neuen Meinungsaustauſch
treten würden, ehe ein wirkſamer Schritt zur Beendi
ung der heutigen Situation unternommen werden
önnte.

Die engliſche Regierung kann nicht vft genug
wiederholen, daß ſie, die ſich in ihren Intereſſen mis
denen ihrer Alliierten verbunden fühlt, und ebenſv
wie ihre Verbündeten vor jeder Aktion zurückſchreet,
die dazu angetan ſein könnte, auf eine Aneintgkeit zwi
ſchen den Alliierten ſchließen zu laſſen, trotzdem die
Auffaſſung beibehalten muß, daß die Löſung des Pro
blems nicht mehr zu vermeiden iſt, und daß die euro
paiſche Situation, wenn jetzt die Allktierten noch länger
ihre Meinungen über dieſe oder jene r vder
dieſen oder jenen Vorſchlag auszutauſchen beginnen,
mitſamt allen Reparationszahlungsgisſichten, an denen
alle Verbündeten gleichtnäßig intereſſiert ſeken, immer
weiter dem unvermeidlbchen Kuin entgegengehent muß.

Baldwin ſchloß mit den Worten: Die engliſche
Kegierung hofft, daß die Veröffentlichung dieſer
Schriftſtücke dazu beitragen wird, die wahren Dimen
ſionen des engliſchen Broblems aufzuzeigen, dem ſich
die Alliierten gegenüber befinden und die Welt von
der heiſchenden Notwendigkeit überzeugen wird. es
durch gemeinſame Aktivn aus der Welt zu ſchaffen.

rvvim und Narhwarftaaten.
Teuchern, den 3. Auguſt 1923

Aenderung im Stenerabzug vom Arbeitslohn.
Der Steuerabzug vom Arbeitslohn erfährt vom 1. Auguſt 19238
ab eine weſentliche Aenderung. Während bisher die Be
träge, um die ſich der vom Arbeitslohn einzubehaltende Be
trag von 10 vom Hundert minderte, auf den Monat be
rechnet, 1. je 6000 Mk. für den Steuerpflichtigen ſelbſt und
für ſeine zur Haushaltung zählende Ehefrau, 2. 40 060 Mk.
fär jedes zu ſeiner Haushaltung zählende minderjährige Kind
ohne eigenes Arbeitseinkommen oder für jeden vom Finanz
amt zur Berückſichtigung zugelaſſenen mittelloſen Angehörigen
und 8. 50 000 Mk. zur Abgeltung der Werbungskoſten und
ſonſtigen Abzüge nach g 13 Abſ. I Nr. I bis 7 des Einkommen
ſteuergeſetzes Werbungskoſtenvauſg ſatz) betragen haben, be
tagen ſie nunmehr vom 1. Auguſt?1923 ab zu 1.: 24000

Mark., zu 2.: 160 000 Mark und zu 3.: 200 000 Mark.
Die bisherigen Sätze ſind alſo zu vervierfachen. Die erhöhten
Beträge treten nach jeder Lohnzahlung für den in der Zeit
nach dem 31. Jult 1923 gezahlten und fällig gewordenen
Arbeitslohn in Kraft, während in der Zeit vor dem 1.
Auguſt 1923 bei einem bis zu dieſem Zeitpunkte fällig ge
wordenen Arbeitslohn die alten Ermäßigungeſätze Platz zu
greifen haben. Abgeſehen von dieſen ziffernmäßigen Aenderungen

iſt der Arbeitgeber nich wie vor an die Einträge, die von
der Gemeindebehörde oder dem Finanzamt auf dem Steuer
buche hinſichtlich der Zahl der bei den einzelnen A l beit
nehmern zu berückſichtige den Familienangehsrigen gemacht

worden ſind, gebunden. e eUnter Berückſichtigung die er Aenderungen beträgt die
Ermäßigung des 109, Lohnabzuges ab I. Auguſt 1928

bei einem ßledig. Arbeitnehmer monatlich, w
gefangene oder volle Stunden,

hentl., tägl. für je 2 an

224000 53760 8960 2240
verh. Arbeitnohm. 248 000 59526 9920 2480 M.
ohne Kinder

verh. Arbeitnehm. 408 000 97920 16320 4080
mit einem Kind
verh. Arbeitnehm. 568000 136320 22720 5680
mit 2 Kindern
v.erh. Arbeitnehm, 728000 174720 29120 7280
mit 8 Kindern

Auf die amtliche Bekanntmachung über die Neubewer
tung der Natural- und Sachbeträge ab 1. Auguſt 1923 wird
noch beſonders hingewieſen.

Pr. Berſehas Wer halte e ren Dih o
er ſonſt o eifrig experimentierte; er r

Haltung an als ſchüte e mit ferner hohen Geſtalt fein Serk.
Uad an entgegnete er, dag er den ganzen Fall fo

Dr. Schnell bebaure, daß er der Verleumbung jener Zofe kein
Gewicht beimeſſe, well die Tatſache ſtimme, daß ſeine Gattin
on felt einigen Wochen noch der Ehe in gefegneten Um
ftänben er.

Herr Schnell war nern ſeinerſeits perplex. Sollte die Zofe,
die liſtige Perſon, wiſſentlich falſche Angaben machen, um ihm
ihrerſeits die Prozente aus der Taſche zu ziehen Sas
war das Elend in dieſer Zeit. man konnte keinem Menſchen
mehr trauen jeder war heute ein Gauner!
Herr Schnell blinzelte ſcharf und kritiſch durch ſeine Zwicker

gläſer; auch bei dieſem Dr. Merſebach kannte man ſich nicht
aus! War nun dieſer Mann ſo dumm oder ſo klug.
Dr. Merſebach ſchaute undeteiligt drein.

Doch er ſagte nach einer Weile er hielte es für das befte,
man vermeide den Skandal, und der Baron würde jene andere
Dome heiraten, die ja ſeine Braut fchon war.

Hexr Schnell nahm überraſcht Platz. Na ja das war
ja auch eine Löſung! Dann zahlte eben nicht Herr Klein,
dann würde eben Herr Reuhöfner zahlen!
Aber jetzt war die Sache definitiv Sein Tonfall wurde
milder. Er bat der Dr. Merſebach, fich doch ſeiner anzu
nehmen, er ſag ſo ſchrecklich mit den Wechſeln drin Wenn

nur der Baron nicht durchgebrannt war. aber vielleicht
war e überhaupt nach Jbar gefahren Konnte nicht
e. Merfebach mit Herrn Klein perſönlich reden oder noch
beffer die ganze Sache gleich mit der Familie Neuhöfner
ordnen? Er, Herr Schnell, war ſo ſchrecklich mit den Nerven
herunter, er hatte ſo furchtbar viel zu iun, er hatte ſich leider
fo aufgeregt aber es war ja in aller Intereſſe, nicht
wahr? gewiß den Skandat zu vermeident

Herr Schnell tot ſprunghaft nd eteege, in Innern war
er ſeit langem richig. Dr. Merſsa and. d Whiger Haltung Kleit
ſein Herz aber bebte igaihn

n

getragen.

Kreistag des Landkreiſes Weißenfels am 30. Jul.
(Fortſetzung aus voriger Nummer.) Die V. S. P. D. be
gründet die 1. Jnterpellation wegen des Stahlhelms damit,
daß ein Weg geſchaffen werden müſſe, politiſche Reibereien
zu verhüten, wie ſie in Eisleben ſtattgefunden haben. Dazu
müßten die genannten Organiſationen verſchwinden. Auch

beim Landbundtag in Droyßig habe der Stahlhelm provo
zierend gewirkt. Jn der heutigen traurigen Wirtſchaftslage
müßten alle Sonderinter ſſen verſchwinden. Auf der einen
Seite breche ein Teil des Volkes zuſammeg, auf der ande ren
Seite würden die Schieber und Wucherer durch den Stahl
helm geſchügt. Die Regierung müſſe durch Aufhebung der
Drganiſation eingreifen und Ordnung ſchaffen. Gs beſtehe
lein Zweifel, daß in der Bekämpfung des Stahlhelm die
ganze Arbeiterſchaft geſchloſſen hinter ihren Führern ſtehe

Die Kommuniſten ſtimmen der I. Juterpelation zu. Sie
bezeichnen den Stahlhelm nnd auch alle Schützenvereine als
konterrevolutionäre Formatisnen, die nicht die heutige Re
gierung ſchützen wollten. Der beabſichtigten Diktatur von
rechts ſtellen ſie eine D.kratur von links gegenüber.

Die Bürgerliche Vereinigung erklärte, daß der Landbund
für Fehler Einzelner bei dem Landbundfeſt in Droyßig nicht
verantwortlich ſei Der Stahlhelm ſei eine von der Regie
rung anerkannte Organiſation, die die Regierung ſtützen wolle.
Die angebliche Diktatur von rechts ſei nur von der beab
ſichtigten Diktatur von links ausgelößt. Kouimuniſtiſche
Hundertſchäften beſtänden, obwohl ſis verboten ſeien. Der
Stahlhelm ſei nicht regierungsſeindlich. Der Krebsſchaden
der üblen Zuſtände ſei der Umſtand, daß wir keine trag
fähige Regierungsmehrheit hätten. Nur wenn die V. S. P.
D. die Verantwortung in der Regierung mit üdernähmen,
könne es beſſer werden.

Landrat Zimmermann erklärt, daß der Landbund eine
wirtſchaftliche Gewerkſchaft ſei und niemand ihm ein Feſt
mißgönnen könnte, ebenſowenig wie den Schützengeſellſchaſten,
die mit Konterrevolution, wie behauptet wurde, nichts zu tun
haben. Die Staatsregierung ſei in der Lage, die Ordnung
allein aufrecht zu erhalten. Er licß keinen Zweifel darüber,
daß er gegebenenfalls nicht davor zurückſchrecken werde, den
Kampf nach mehreren Fronten zu führen. Es möchte aber
in der gegenwärtihen Zeit jeder den innerpolitiſchen Ver
hältriſſen gegenüber kühlen Kopf und Ruhe bewahren.

Die zweite Interpellation wird damit begründet, daß die
Auf ebung der Zwangswirtſchaft des Brotgetreides eine
Hungerkataſtrophe in Gefolge haben würde, denn für unſer
n Seld könnten wir nichts mehr aus dem Auslande
aufen.

Von der Bürgerlichen Vereinigung wird ausgeführt, daß
die Zwangswiriſchaft ſchon deshalb aufgehoben werden müſſe,
weil die Verwaltung ungeheure Koſten verurſache. Zur Ver
billigung ſet die Brotſteuer eingeführt, wie fie ſich auswirlen
werde, müſſe die Erfahrung zeigen. Die Koſten der Zwangs
wirtſchaftghab zum weitans größten Teile die Landwirtſchaft

Beſſerung ſei nur durch Hebung der Produktion
möglich.

De beiden JnterpeCationen wurden gegen die Stimmen
der bürgerlichen Vereinigung augenommen.

Gegen die Stimmen der Bürgerlichen Vereinigung wurde
die Bete ligung an der Bauhütte Zeitz angenommen. Abg.

Rupprecht erklärt, daß ſeine Fraktion die Vorlage aus Grün
den des Handwerkerſchutzes ablehnen müſſe. Es muß das
Stammkaäpital von 100 000 Mk. auf 1 Million erhöht werden

Die Hundeſteue ordnung wird dahin geändert Der erſte
Hund koſtet jährlich 80 000 Mk., jeder weite e Hund eines
gemeinſawen Haushaltes 120 000 Mk. Gewerbsmäßige Hunde

züchter zahlen 150 000 Mk. für jeden Hund. e
Zu den Koſten der bei der Univerſität Halle beſtehenden

Bakteriologiſcheu Unterſuchungsanſtaklt muß der Kreis für
1923 108000 Mk. beitragen. (Fortſetzung ſolgt.)

Radſport. Auch der hieſige 1. Radfahrer Verein
1895 beteiligt ſich an den Veranſtaltungen des Bundes
Deutſcher Kadfahrer. Am Sonnabend früh begeben ſich die
Wanderfahrer auf die 150 Km lange über Naumburg, Halle,
Bitterfeld vach Leipzig führende Reiſe. Die Dauerfahrer
ſtarten gleichzeitig und eilen in einem Mindeſttempo von
21 Kw über Zeitz, Borna, Grimma, Düben dem Ziele Leip
zig zu. Hoffentlich iſt der Wettergott bei guter Laune.

e

Herr Neuhöfner um S Klein, die beratfehkagend durch
den Gavten gingen und zu keiner Einigung gelangken, e
zit ungewohnter Stunde Dr. Merxfebach dem Sehlsſe nahen
der um eine kurze Unterredung bat.
ſehr abforbiart, er ſah mit entferntem Bli
Herren hinaus und bat ſie Höflich in fein Studierzimmer
empor.

Er ſchien Herun Klein
über die beisen

Er teilte mit, ein Herr Schnell ſei foeben dei ihm gewefen,
ein Mann, der anſcheinend Verwirrungen liebe urd der den
Ruf der HFamilie Klein bedrohe. Zugleich ſei, zu ſeinem Leid
weſen, der Ruf der Familie Neuhöfner gleichfalls gefähwdet,
die, wie er höre, dem Freiherrn von Behringen hr Jawort
gab; es ſchiene ihm am beſten, um unnützen Skardal zu ver
meiden, den Herrn Schnell bald abzufinden und ihm gleicherzeit
mitzuteilen, daß die Familie Neuhöfner auf der Verkobung

ihrer Tochter mit dem Baron beſtehe. Habe auch der Freiherr
von Behringen auf ihn perſönlich keinen allzugünſtigen Ein
druck gemacht, ſo fei er dennoch überzeugt, daß der junge
Mann in richtigen Händen lenkbar ſei und ihm nur der ſichere
Boden zu einer neuen Exiſtenz noch fehle.

Herr Klein ſetzte ch in Poſitur. Auch ſeine Emma, die
mit Frau Neuhöfner folgte, nahm eine erhabene Miene an
Dr. Merſebach fügte ruhig hinzu, er habe ſeiner Frau niemalsim Wege ſtehen wollen, falls hre Neigung dem Barvone galt

doch ſei das Ganze wohl nur eine flüchtige Marotte geweſen
unkerſtütt durch einen Irrtum des Herrn Konſul Klein.
Hier nickte Herr Klein, der die diplomatiſche Gabe ſeineg
Schwiegerſohnes bewunderte. FHreilich: Nun mußte der
Herr Neuhöfner daran Nun mußte der Herr Neuhsöſnef
zahlen, ja es war ſogar ſeine Ehrenpflicht, daß er auch di

er Barons S den Konful e ſee 5Ausgezeich ausgezeichnet Herr Neuhöfner unFrau ſeßen ratlos ba Sollten e dieſem „Schwindker“
diglem Spingingfeid“, wie ihn eden noch im Parte der Kontt

in benunnie, um den Stand zu veymheideg



Naumburg (Straftammer). Die Händ!ercheleute Otto u.
Lina Zirk nbach haben im Auguſt vorigen Jahres auf dem
Jahrmarkt in Almsdorf Roſtbratwürſte verkauft, die durch
den billigen Preis, 25 M. das Stück auffielen. Sie ſind
als verdorb n und zum großen Teil aus Hundefleiſch herge
ſtellt vom Nahrungsmittelunterſuchungsamt in Merſeburg
feſtgeſtellt worden. Dos Schbffengericht in Merſeburg hatte
wegen Lebensmittelfälſchung und Feilhaltens dieſer Würſte
den Ehemann zu drei Monaten, die Fau zu 10 Tagen
Gefängnis verurteilt. Nur der Ehemann hatte Be
rufung eingelegt, dieſe wu de verworfen

Merſeburg. Jn der Nacht zum Sonnabend gegen 1
Uhr rückte die Mstorſpritze nach Stedten bei Oberröblingen
aus. Auf der Braunkohlengrube Waltsershoffnung, welche
im Beſitz der Higo Stinnes, Riebeck Montanund O. lwerke
A. G. in Halle iſt, war in der Bitumenfabrik (Erdwachs
fabrik) ein verheerendes Feuer ausgebrochen. Durch das
Eingreifen der Feuerwehr konnte der Brand auf ſeinen
Herd beſchränkt werden. Die Fabrik ſtürzte nach kurzer
Zit in ſich zuſammen und riß alle Maſchinen und Be
hälter mit ſich in die Tief. Die ſtarken Mauern und
Träger zerſch ugen dabei noch kleinere Gebäude. Die ſtarken
Wellen und Träger der Eiſenkonſtruktion waren wie Holz
zerknickt und verbogen. Leider iſt auch ein Mann dabei
unter den Trümmern begraben oder durch die Stichflamme
verbrannt worden.

Niedergebra. Hier erkrankten viele Perſonen unter
Vergiftungs rſcheinungen, die auf den Genuß von Freiſch
zurückgeführt weiden, das von an Rotlauf erkrankten Schwei
nen herrührte.

Halle. Jn des Gerichtsgefängnis wurde der Bäcker
meiſter Mox Weſche aus BurgörnerNeudorf transportiert
der einer der Hauptbeteiligten an Brotmarken- und Mehl
ſchiebungen iſt.

Kaſſel. Jn den Deutſchen Werken hier zerſprang der
Stein der Schmirgelmaſchine und zertrümmerte einen an der
Maſchine arbeitenden, etwa 40 Jahre alten Arbeiter den
Schädel. Nach wenigen Minuten ſtarb der Schwerverletzie.

Slandesamtliche Nachrichten von Teuchern (Stadt)
für den Monat Juli 1923.

Geboren wurden 2 Mädchen und 6 Knaben.

Einbruch in die Lembachgalerie
Einbrecher drangen nachts zwiſchen 11 und 1
gunſligt von einem über München
Sewitter, in die Lembachgalerie gin und ſtahlei Ge

Unbekatint
h

niedergehendez

mäſde im Schätzungswerte von 7— 8 Milligrden Mart
r Atten zwei Fenſter eingedrückt und waren da
r in die Galerie gekommen. Der Diebſtahl wirda
m Morgen durch den Galerieverwalter entdefft. on
n Trern fehlt jede Spur. Die geſtohlenen Werke
a von Queas Eranach, Franz Hals, Hans Kolboiss
n franzöſiſcher Meiſter und ein

Beim Antefchungget eſſen. Aus Mai
wird gemeldet: Der jährige Kraftngenfthrer Lin
aus Rüſſelsheim werde beitn Verſuch, zwei LAutemo
vile, die er von einem Dänen gekauft hacte, über die
Grenze zu ſchmuggeln, von franzöſiſchen Patrouiklen

erſchoſſen. anAufklärung eines anbinees. J khrer Woh
nung wurde anfangs Juli d. J. in ReuLuppin die
Witwe Kuphal, die ein Kolonigliosgrengeſft betrieb
beſinnungslos aufgefunden Sie war ſs ſchwer verletzt,
daß ſie wenige Stunden ſpäter ſtarb. Zwei Hunge Bür.

r in der Nacht bei ihr r hattenie niedergeſchlagen und 60 006 Mark dares Geld und
Lebensmittel geraubt. Der Berliner Kriminalpoltze

iſt es jetzt gelungen, den Haupttäter zu ermittern, feſt
zunehmen und ſo zu überführen, daß er ein Geſtänd-

nis ablegte. Es iſt ein gewiffer Wilhelm Särtel aus
NeuRuppin, der im Anfang der zwanziger hre ſteht,
aus NeuRuppin ſtammt und ſich wohnungs!os in Ber
lin aufhielt. Auch ein zweiter Rann, mit dem Gärtel
eine zeitlang auf der Wanderſchaft geweſen iſt, und eins
Frau g. wurden verhaftet. Diefe beiden leug
nen noch.

Köln. ohne Zeitnngen. Der in Köln ausgeZrochene Streit der techniſchen Angeſtellten im Zei
tungsgewerbe dauert fort. Die Verhandlungen zwi
ſchen den Arbeitgebern und Arbeitnehmern, die meh
rere Stunben danerten, haben zu keinem Ergebnis ge
führt. Die Arbeitgeber erklärten, über den Berliner
Schiedsſpruch, der für die laufende Woche einen Lohn
von 1,5 Millionen Mark vorſieht, nicht hinausgehen

über 2,5 Millivnen Mark.
möglich war, wurden die Verhandlungen als ergeb
nislos abgebrochen. Köln iſt infolgedeſſen ohne Zeitung.

zu können. Die Vertreter der Arbeiter verlangten
Da keine Verſtändigung

Verheiratet haben ſich 3 Paare.
Geſtorben ſtno: 1. Die Eh frau Elli Anna Blach, geb.

Roſenheinrich, 20 Jahre alt. 2 Die Witwe Minna Zipfel,
geb. Müller, 73 Jahre alt. 3. Frieda Lina Engelhartt,
11 Monate alt. 4. Die Wiwe Pauline Gutmann, geb.
John, 80 Jahre alt. 5. Ein toter Knabe. 6. Der 10 Jahre
alte Knabe Karl Kurt Somiesk 7. Das 6 Monate alte
Mädchen Annemarie Charlotte Merkel.

Vermiſchtes.
Streik der Hanbnrger Faingrkeiter.

arbeiter im Hamburger an
mittag wegen erhöhter Lohn
Teil des vorigen Wochenlohnes weg
heit noch nicht gegahlt werden kotnte, die Arbeit
eingeſtellt. Schlichtungsverhandlungen find ſsfort ein
geleitet worden. Da die Abvigen Hafenarbeiter nicht
Kreiken, iſt der Hafenbetrieb im ganzen nicht geſtört.

Geldingngel in Köla. Jn Köln nimmt die Zah-
lungsmittelknappheit immer kataſtrophalere Formen an.
Ein große Anzahl von großen induſtriellen Unterneh
mungen waren am Ultüns nicht in der Lage, ihren
Angeſtellten auch nur einen Lletnen Teil des Monats

auszuzahlen, andere Haben ſich mit ganz beſchei
denen Ahſchlagszohlungen begnügen müſſen. Befon-

ders verſchärft wird die Zahlnngsenittelknappheit durch
den Buchdruckerſtreik. Jn faſt allen rn Druckereien
Kölns wurden ſeit Wochen ununterbrochen Stadtgeld
ſcheine hergeſtellt, zuletzt in Beträgen von 100000
Mark und 1 Millkon Mark.

Fngzentgabſturz. Ein von dem Flugzeugführer
Montgvmery geſteuertes ſchwediſches Flugzertg mit zwei
Jnſaſſen ſtürzte aus einer Höhe von 150 Metern über
dem Flugplatz Waalhaven in der Nähe von Rotterdam
ab. Der Flugzeugführer war ſofort tot, die beiden
Juſaſſen wurden ſchwer verletzt in das Krankenhaus

S r

Die Kwai
in Tierstug vor
igen urd weil ein

en des Notenknapp

gebrach e
Franzöftſaee Fahrkunſt. Die Schiffsbrücke bei

Speyer wurde von einem mit vier Anuhängeſchiffen zu
Tal fahrenden franzöſiſchen Raddampfer „Paris“ an
gefahren und fo ſtark beſchädigt, daß der Verkehr über
die Brücke dadurch für längere Zeit unterbrochen iſt.

e Zehn Hönſer eingeäſchert. In der Stadt Görket
im Erzgebirge brach aus unbekannten Gründen e
Fener aus, das vom Winde begänſtigt, zehn Hat
einäſcherte. Dreinnddrethig Famigien mit zu

Die Tenrung im Juli. Der Monat Juli weiſt
in. bisher noch nicht feſtgeſtelltes Fortſchreiten der
Teuerung auf. Der Lebenshaltungskoſteninder der „Jn
duſtrie Und Handels Zeitung erreichte im Durch
ſchnitt Juli das 32 588ſfache und liegt ſomit um 286, 4

Prozent über dem Durchſchnitt des Juni, der 8434 be
tragen hatte. Demgegenüber machte die Entwertung

Mark am Dollardurchſchnittskurs des Berichts
vnats gemeſſen nur 217,12 Prozent aus, ſo daß ſich

der Binnenwert der Mark beſonders ſtark verſchlechtert
hat. Während in der erſten Juliwoche eine 89pro
zentige, in der zweiten eine 29prozentige Vertenerung
zu verzeichnen war und in der vritten Woche eine
Steigerung der Lebenshaltungskoſten um 28.4 v. Ha
in der vierten um 46,3 v. H. gegenüber der Vorwochs
feſgeſtellt werden konnte, n die letzten drei
Tage als Durqhſchnitt berechnet et die beſon
ders hohe Steigerung um 75 v. H. Am ſtärkſten firesim Laufe des Verihtsmonate derum die Ernäh
rungeskoſten emporgeſchnellt, deren Monatsinder vor
12 464 fachen im Juni auf das 51 869 ſache im Zulff
d. b. um 318,2 Prozent, Kieg

Berliner Börſenberichte vom 2. Auguſt.
Deviſenmarkt: Heute am Börſenruheraden keine h erager e d
Pvpoduktennarkt: Auch heute war das Ge

äft an der Produktenbörſe recht ſtill. Durch die be
tehende Geldknappheit ſind die Umſätze merklich be
ſchränkt. Angebote liegen nur in geringem Umfange
vor, und die Forderungen ſind wieder höher wie
geſtern. Weizen bleibt von den Mühlen weiter ge
ucht. Roggen eher angeboten. Mais und Hafer feſt.
Berſte gefragt. Rauhfutter, Hälſenfrüchte und Del
ſsalen ſteigend. S e
n e r t.itagsbörſe. (Amtlich.) Preiſs für 80 Kilo ab StattP ee Fr. 2 190 000 2 300 a e an es
e 1 350 000. Sommergerſte 1700 000 1 800 000. Neue
e 7 1 Du e d e Hafer Märk. 1606 6009

e waggonfrei Hamburg 1800000 bi1850 000. Weizenmehl (100 Kilo) 7 000 do 56 s

e

oggenmehl (100 Kilo) 41500600 Sei eiNa äehh 000. Roggenkleie v geh

Heilung durch den Film.
In Neath in Wales wohnte ein Kriegsteilneh

mer, der infolge eines im Felde erlittenen Nerven
ſchocks die Sprache verloren hatte, einer Kinovorſtellung
bei, bei der ein Stück aus WildWeſt vorgeführt wurde.
Der Mann regte ſich dabei ſo ſehr auf, daß er aus
dem Theater geführt werden müßte. Jm Freien ange
langt, fiel er in Ohnmacht. Als er wieder zum Be
wußtſein kam, hatte er die Sprache wiedergefunden.

Löwen Pjele (Iuthl J. Löwen.
gen ondlitorei).

C eee eoeoeeeeeeeeeee eeees
Jeden Sonntag von 6 Uhr an

Ränskler Konzert
126 Perſonen ſind obdachlss. Mehrere Feuervwurben verletzt. m e e
Erhöhung der Sewerinnge ſage für Narnral Hirchliche Rachri,R. e beim Stenerabzug vom Arbeitslohn. Kirchliche Vachrichten

Die vom 1. Juli 1923 an vom Landesfinazamt Magde-

V
d

am 10. Sonntag n. Trin tatis 5Wburg feſtgeſetzten und in No. 152 des Weißenfelſer Tage (5. 8. 23.)
blattes öffentlich bekanntgegeben Bewertungsſätze für die Na Kollekte für die Judenmiſſion.
tural und Sachbezüge werden vom 1. Auguſt 1923 an Teuchern Vorm. 10 Uhr.
vervierfacht. Von dieſem Zeitpunkt an ſind alſo die bisher
geltenden Bewertungsſätze mit dem vierfachen Betrage bei der
Berechnung des Steuerabzugs vom Arbeitslohn zu berück-
ſichtigen. Der Bewertungsſatz für die freie Wohnung der
Deputatempfänger auf dem Lande bleibt unverändert (2400
Mk.). Der Wert der Beköſtigung pro Woche in Gruppe IV
für Juli nicht 48.400. ſoudern 46.400 Mk.

Weißenfels, den 31. Juli 1923.

Predigt, danach Beichte u.
hl. Abendmahl. Pfr. Leitz
mann.

Gröben: Vorw. 10 Uhe.
Oberp r. Plagemann.

Unterwerſchen: Vorm. 9 Uhr.
Pfr. Leitzmann.

Kreisarbeitsnachweis

S Feuchern.
Amtliche Meldeſtelle für alle

Won W

W.Finanzamt.

Vekannkmachung
den Steunerabzug vom Arbeitslohn betre ſfend.

gW

c
Ofterer Wechs

cie, Hat a e r ertriseheng, eine 60 ueine seuergäe vormaje Rusdünstung

Wder W
W

Besestung nenbudas. diese för sas hörperſiche Wohldehnden 20 einige e
ist a ein bsum erschuingncher Luxus gegrordoh o e

W

Walſche,
u Hauterkrankungen unch aAue re SBesunaheiMit Wirkung vom 1. Aug. 1928 treten nach jeder Lohn offenen Stellen.

zahlung für den in der Zeit nach dem 31. Jult 1923 gezahl Geſchäftszeit werktäglich von
ten und fällig gewordenen Arbeitslohn folgende Vorſchriften 8 1 Uhr.

in Kraft: Geſucht werden 77Der einzubehaltende Steuerbetrag von 10 v, Hundert j2 Mädchen, 8 Knechte ver
des Arbeitslohnes (Geld und Natural oder Sachbezüge) er ſchiedenen Alters in die Land

mäßigt ſich: wirtſchaft, Hausmädchen 7e e e a nach r Schuhmacher, 27 u einmzigartige 7im Falle der Zah 5Maurer, 1Lehrling für Kontorn e e Monte Wehen Tee See len hen Waschmitelohnes für volle EiEine alleinſtehende Frau für i an vo Stanpunki ger Gesundhensphege von anschetzvarem 7
für den Arbeit alle Arbeiten in die Landwirt Verl s deavirkt in gewöhmicheo, Kanehretiahrer h schon

nehmer ſelbſt und 24000. s 760 960 240 ſchaft. c h viere Tperaturen ioe Sichee. Kbistung ener
ſeine Ehefrau um je ander die re Schwetbahsooderungen der Haut in die58 Sonntag, d. 5. 8. c Aaachekh e Gberragen werden und gibl eine herrüche, frischauhtende
für jedes minder 2 nachm. 4 Uh Rühechet Dabel i das Waren en 80 nach uns dequem. Ja es auchjährige Kind oder 160 000 38 400 16400 1600 W n Käbanhsh jeder zehn an ohne Störung er häushechennene Herſammlung Rehalan vorgenommen werden anugehörigen um er re2 im Vereinslokal.T Des Erſcheinen ſämtliche cerkennen 200 000 48000 3000 2000 Mitglieder e r en u e

m e 2 junge Enten Suche etne gute, e S ihVWeſenſels, das. Ja 1926 Flügge Günſe ne Enten Zug Schreibwaren
Finaunzamt. verkauft. Belehnuag abzugeben bei zu kaufen. Preis degbart ſenhſiehi

Z. V. gez. Dr. Bähner, Wo ſagt d Expd. d. Blattes Schirmer, Untermberge 30. in der Geſchſt. d. Bl. B. Lieferenz.
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Mehl- und Brotpreiſe im LandkreiſeBroty

Mit Wirinng o
Weißenfels.

m t b 6. d. Mis. treten im Dandkreife
Weißenfels folgende Mehl und Brotpreiſe nen in Kraft:

Mehlpreiſe:

t Lere
Brotpreiſe:

1 Ffd. Brot 3800. Mk.4 Pfd. Vrot 15200. Mk.
Weißenfels, den 2. Auguſt 1923.

Der Vorſitzende des Kre'sausſchnſſes. Getreide u. Mehlſtelle

Bekanntmachung. t
Die für die Zeit vom 30. Juli bis 5. Auguſt d. Js. aus

gegebenen Brotmarken mit dem ſchwarz aufgedruckten „j de
verlieren am 5, ds. Mts. ihre Gültigkeit.

Rach dieſem Tage dürfen die Bäcker und Mehlhändler

dieſe Marken nicht mehr annehmen.
Die Bäcker und Mehltändler haben dieſe Marken vis

äteſtens Dienstag, den 7. ds. Mts. bei der Getreide
ind Mehlftelle abzuliefern. Die Bäcker und Mehlhändler

werden ausdrücklich darauf hingewieſen verfallene Markea nicht
77 anzunehmen, da hierfüc Mehl nicht mehr verausgabt
wird.

Weißenfels, den 2. Auguſt 1928.
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes.

Getreide und Mehſſtelle.

3500. Mk.
4000. Mk.

Bekanntmachung
über die Höhe des erſten Teilbetrages der

Broiverforgungsabgahbe.
Gemäß g 5 Abſatz 3 (Satz 3 des Geſetzes zur Sicher

ung der Brotverſorgung im Wirtſchaftsjahre 1923/24 vom
23. Juni 1923 (Reichsgeſetzblatt Seite 410) wird folgendes
bekanntgegeben:

Für den erſt n Teilbetrag der Brotverſorgungsabgabe,
der am 1. Auguſt 1928 fällig wird, iſt das 10fache des end
gültig feſtgeſetzten Betrages der Zwangeanleihe maßgebend,

Weißenfels de 2. Auguſt 1928.
Finanzamt.

J. V.: Dr. Bühner.
Wrotmarkenausgabe.

Am Montag, den 6. Auguſt 1923 nachmittags von
2——3 Uhr werden in den Bezirksſtellen die Bwotmarken
für die Zeit vom 6. bis 12. Auguſt 1923 ausgegeben.

Teuchern, den 2. Auguſt 1923.
Der Magiſtrat. Schilken.

Der

diesjährige Pflanmenanhang
der Gemeigde Sohelkaus ſoll
Mittwoch, den 8. Auguſt nachm. 6 Uhr
im Gaſthof zu Schelkau verpachtet werden. Bedingungen im

Termin. Der Gemeindevorſteher.
Mänenverpachting

Sonnabend, den 4. Auguſt
nachm. 6 Uhrim Rackwitz ſchen Lokale öffentlich meiſtbietend gegen Barzah e

lung verpachtet werden,

Bedingungen im Termin.

Der Gemeindevorſteher.

Warnungl
Bei Unglücksfällen pp beim Betreten mei

nes Feldgrundſtückes am Dorſtborn hafte ich

Feſt er erm 8.15
See S

Sporlröreinig, Ieueher.

Zu unſerem am Sonntag d.
5. ds. Mts. im Hotel zum
Jöwen ſtattfindenden

4 Shftungsſes

ealauben wir uns alle Freunde und
Gönner] unſeres Vereins ergebenſt

einzuladen. Der Vorſtand.Anfang 7 Uhr.

h

Teuchern.
G6ewerkschaftsfest

und Kinderfest
unter Beteiligung aller Sportvereine im

ge Grünen Baum
Sonnabend, d. 4. und Sonntag, d. 5. August

Programm
Sonnabend 8 Uhr Fackelzug, anschliessend

Ball. (Fackeln sind im Lokale zu Haben).
Sonntag 1 Uhr Umzug ansehliessend Garten-

Konzert und Ball.
Aufstieg eines Iauftballons.

Preiskegeln Tombola Preisschiessen
Kettenflieger usw.

Um zahlreiche Beteiligung bittet
das Comité des Gewerkschaftskartells.

eigenen
Mein (eschäft
bleibt von 12 Uhr

E geschlossen. S
Buchdruckenrel-ötto Lieferenz, Verlag

Rud. Lieferenz, Papierhandlung.

l

de

m i

1. R.-V. T. 1895.

Staatzur Wander und Dauerfahrt
Sonnabend früh 4 Uhr (Mackt).

4000 Stück gebrauchte

Dach ziegel
1 Poſten

gebrauchtes Kantholz

S S

fiadenden

tadet fteun lichſt ein

Gasthot Ru
Zu d im am Sonuntag, den 5. Auguk 1923 ſtatt

r B. L I
Guſtav Schmidt.

Anfang abends 6 Uhr.

S

48

S S
e

S

Fonnabend, den 4. nud Sonntag,
den 5. d. Mts. findet im Gaſthof Oberneſſa

Geflügelauskegeln
a

ſtott. Herzu ladet ergebenſt ein
Der Kegelklub Gut Holz“.

(Voranzeige.)

IlandwerKer-

Ausstellung!
eigener Erzeugniſſe

vom t9. bis 25. Okt. 1923

in ſämtlichen Räumen von
„Fchumanns Garten in

Weißenfels.
Anmeldungen von Handwerks-
meiſtern aus dem Stadt und
Landkreis Weißenfels ſtad unter
Angabe des gewünſchten Raumes
und ſofortiger Bezahlung der
vorläufigen Platzmiete zu richten
an: Sehneidermeiſter Joachim
Hinrichs, Weißenfels, Saal
ſtraße 7. Fernſprecher 691.

Schluß der Anmeldungen
Ende September. Blockmit
glieder werden unter allen Um
ſtänden bevorzugt.
Der Ansſtellnngsansſchuß.
Plote, Ax helm,

Tel. 550. Tel. 388.
Götze, Laßner jr.

1 Million
Mark zahlen wir für ge
brauchte

gr. Manſerpiſtolen
Kal. 7,63 mit Holzfutteral,
ohne ſolches 950 000 Mark
und erbitten ſofortige Nach
nahmezuſendung ohne Aufrage.
Seſchreibung 30 em. lang
zehnſchüſſig, von oben zu laden,
Stempel Waffenfabr. Mauſer,
Oberndorf a. Neckar, Viſier
1000 Mtr.
Piſtolen auch Mauſer 9 mm.
(Biſter 500 Meter) werden
nicht gekauft.

Waffenhandlung

Anders Bock,
Königsberg i. Pr. 5.

Gebr. gut erhaltener
Klapp wagen

ſteht zu verkaufen.
Zu erfragen in der

Exped. dieſes Blattes.

Am letzten Vergnügen iſt
bei mir ein Hut liegen ge
lieben, gezeichnet K. G.

Gaſthof Köſſulgz.

Alle anderen S

Zrauner
Jagdhund

Jahre alt zu erkaufen
Gut Nr. 2 Schorktanu.

Wir gratulieren unſerm
Spo tgenoſſen

Walter Poley
zu ſeinem 22. Wiegenfeſt und

kräftiges

ganz
bringen ihm ein
„Frei Heil“ das die
Bude wackelt.

Es iſt blos wegen
dem

Ihre Verlobung be-
ehren sich anzuzeigen

Alma Gulden
Walter Poley

VU.-Werschen Teuchern

4. August

Be

Mutter
Ernestine Fürstenew
sagen wir allen unsern

herzlichsten Dank.
Die trauernden Kinder.

Für die herzliche
Teilnahme beim Be-
gräbnis unsrer lieben

Teuchern, d. 2. 8 23.

S

Er f K aim Zarten Alter von 6
Aonaten,

In tieter Trauer
zeigen dies
erfüllt, an

Familie Otto Bauer
nebst Grosseltern.

Bonau, d. 2. 8. 23.
Beerdigung findet

Sonntag nachm. 8 Uhr
statt.

schmerz-

Tocdesanzeige-
Am 2. August ent-
schliet unerwartet nach
langemsehweren Leiden
unser liebes einziges
Töchterchen

nicht. 3 m. lang, 185020 em. und andere Längen,Otto Graul, Pegauerſtraße. 1 Scheibenſchrotmühle 50er

Ein gut erhaltener verkauft Todesanzeige,J Mühle Ankerwerſchen. Donnerstag Abend Kurz nach 9 Uhr ver-E Feldhahn leis T schied nach längeren Leiden meine herzens-fär 15 jährigen Burſchen paſſ. gute Frau, unsere liebe Matter, Schwieger-zu kaufen geſucht. 4 e 2 und 2 nd GrossmutterOfferten unt. Heu S z r ö Phgpſfz die Geſchſt. ds. Bl. eebeten Tee e Bahnstr. 3 g ſt hah h Ah n 2 Muldenkipp 2 Wegen Räumung sofort im ganzen oder einzeln zu ver- Livia Saup s Lob Burk T
Geas für deingende Erdarbeit S Kanfen ca 400 qm Bretter, ca 12 cbm im Alter von 58 Jahren. u

1 Jagdhund be von e runnter 4 Piner m 20 n r Familie Saupe, SchelKkau.5 O nehnung geſucht. Offerken Fuhren Mauersteinstücken, ca- We 8efanf 2 unter J. J. 8758 an 2 kieingeschnittenes Brennneolz- Beerdigung Sonntag nach n. 4 Uhr. Sugzelaufen e i Er a i S gung 8 n. Sgegen Futterkoſten ab uholen die Erid. ts er Berger Lindner
Bahnſtraße 1804909000090000 Spezialunternehmen tür Abbrüche.

Deusk nd Ver.ag von Otto Lieferenz, Leuchern. Shrtftleitung: Rado.f Leere Tiu hee n.
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